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Kreismeisterschaft
Pforzener Grundschule auf

dem ersten Platz
Sport am Ort

Irsee
Josef-Guggenmos-Schule wird

Unesco-Projektschule
Lokales

. . .AZ

Die Firma Dobler denkt darüber nach, das Medicenter (das weiße Gebäude in der Mitte des Bildes) zu erweitern. Sollte dies er-

folgen, müsste das Haus an der Ecke Gutenbergstraße/Johannes-Haag-Straße (links) abgerissen werden. Es wird bereits nach ei-

nem Alternativstandort für das in dem Gebäude untergebrachte Arbeitsgericht gesucht. Foto: Mathias Wild

Anhänger der
Wittelsbacher

Vereinsregister
»KÖNIG-LUDWIG-VEREIN DÖSINGEN

Im König Ludwig-Verein Dösingen
sagt niemand zum Abschied
„Tschüss“. Denn etwas anderes als
„Pfürdi“ möchte man dann im Dö-
singer Ortsverband der Königstreu-
en nicht hören. Die Pflege der
Mundart und des Brauchtums ist
das Hauptziel dieses Vereins, den es
seit fast 27 Jahren gibt.

Sind Sie ein Vereinsmeier?
Nein, denn ich in keinem anderen
Verein Mitglied.
Weshalb sind Sie Mitglied in diesem
Verein?
Da die Geschichte von König Lud-
wig II. schon immer einen besonde-
ren Reiz für mich hatte.
Wie motivieren Sie sich und andere
Mitglieder?
Bei uns ist die Stimmung eigentlich
immer so gut, dass wir gar keine zu-
sätzliche Motivation brauchen. Und
falls einer doch einmal schlecht
drauf ist, bauen ihn die anderen auf.
Was macht diesen Verein für Jugend-
liche attraktiv?
Dass es bei uns immer lustig und
nett zugeht. In unserem Verein sind
einige Jugendliche Mitglied, was
auch in Zukunft so bleiben oder
noch besser werden soll. Deswegen
fangen wir jetzt schon bei den
Kleinsten an, sie für unseren Verein
zu begeistern.
Warum sollte jemand dem Verein bei-
treten?
Weil bei uns ständig etwas los ist.
Zum Bespiel, wenn wir im Dorf den
Maibaum aufstellen, unsere Oldti-
mertreffen veranstalten oder uns je-
den Freitag beim Stammtisch sehen.
Ihr schönstes Erlebnis im Verein?
Das war das Patriotentreffen im Jahr
1986 mit allen König-Ludwig-Ver-
einen aus ganz Bayern. Die vielen
Trachten und Kutschen – das war
einfach mein Ding.
Welchen Lohn wünschen Sie sich für
Ihr ehrenamtlichen Engagement?
Gar keinen. Ich finde, jeder sollte
etwas tun, für das es kein Geld gibt.
Der Verein – und was ist Ihnen sonst
noch wichtig?
Die Familie und die Gesundheit.

O Kontaktadresse: König-Ludwig-Verein
Dösingen, Vorsitzender Manfred Rösch,
87679 Dösingen, Telefon (08344) 450

I www.verband-der-koenigstreuen.de

Magdalena Schlegel
(59): Die Hausfrau hat
wie die anderen 35 Ver-
einsmitglieder eine
Schwäche für den „Kini“.

Kandidaten für das
Einkaufszentrum

Hotel Europa Bei möglichen Investoren ist aber
nicht mit Schnellschüssen zu rechnen

Neugablonz l avu l Für das kleine
Einkaufszentrum, das an der Stelle
des Hotels Europa in der Neugab-
lonzer Gewerbestraße entstehen
soll, gibt es mehrere Anwärter. Wie
das Einzelhandelsunternehmen Fe-
neberg gilt auch der Rewe-Lebens-
mittelmarkt als Interessent. Fene-
berg residiert derzeit in der Hütten-
straße und sucht, wie berichtet, seit
langem nach zeitgemäßen Räumen
mit ausreichend Parkflächen. Der
Rewe-Markt in der Sudetenstraße
trägt sich auch mit Umzugsgedan-
ken. Möglich wäre eine Rochade:
Der Rewe-Markt zieht in das neue
Einkaufszentrum, Feneberg siedelt
in das jetzige Rewe-Gebäude in der
Sudetenstraße um.

Hannes Feneberg vom gleichna-
migen Kemptener Lebensmittelun-
ternehmen hatte gegenüber der AZ
deutlich gemacht, dass es in Neu-
gablonz neben dem Einkaufszen-

trum mehrere Möglichkeiten für
neue Standorte gebe. Die Pläne am
Platz des Hotels Europa seien eine
Option, allerdings stellte sich das
Vorhaben derzeit als sehr vage dar,
um eine Aussage zu machen. Ähn-
lich äußerte sich jetzt ein Sprecher
des Rewe-Konzerns in Köln: Es
gebe Interesse an einem Einkaufs-
zentrum, wenn es denn zustande
kommt. Mehr lasse sich derzeit aber
nicht sagen, so der Unternehmens-
sprecher. Mit schnellen Entschei-
dungen ist ohnehin nicht zu rech-
nen: In einem Architektenwettbe-
werb zum Quartier Hotel Europa
gab es drei Vorschläge, die in die en-
gere Wahl kamen. Die Konzepte
sollen nun dem künftigen Investor
vorgelegt werden, der die Ideen fi-
nanziell umsetzten müsste. Zudem
soll das Gablonzer Siedlungswerk
miteinbezogen werden, dem an-
grenzende Gebäude gehören.

Viel zu entdecken gab es für Kinder bei der offiziellen Eröffnung des Erlebnisweges

Wertachau. Foto: Mathias Wild

„Die Wertach entdecken“
Naherholung Projekt rückt das heimische

Gewässer in den Mittelpunkt
Kaufbeuren l hul l Den „Erlebnisweg
Wertachau“ eröffnete Kaufbeurens
Oberbürgermeister Stefan Bosse of-
fiziell in Begleitung von zahlreichen
Kindern. Unter der Leitung von
Grundschullehrerin Felicitas Freu-
ding und Stadtplaner Toni Immler
hatten sich rund 20 Kindergärten
und Schulen am Projekt „Werta-
chau entdecken“ beteiligt. Entstan-
den sind Naturkunstwerke aller Art,
die nun die Wege entlang des Flus-
ses von der Skateranlage bis zum
Bärensee schmücken. Neben „Bir-
kengeistern“ und bunten Findlin-
gen gibt es beim Baumlehrpfad und
auf dem Sinnesparcours auch etwas
zu lernen und zu erleben.

„Wir wollten in vielen Schulstun-
den den Kindern den Wert und den
Umgang mit der Natur näher brin-
gen. Die Begeisterung der Kinder
an diesem Projekt war großartig“,
so Felicitas Freuding von der Kon-
radin-Volksschule.

Während des nächsten Schuljahrs
wollen Kaufbeurer Schulen weiter
zur Verschönerung der Wege bei-
tragen. Außerdem haben die Grup-

pen für ihre Objekte Patenschaften
übernommen, um sie zu erhalten
oder zu verändern. Hintergedanke
dabei ist, die Wertach langfristig für
die Kaufbeurer Bürger attraktiver
zu machen.

„Die Wertach hat in den letzten
Jahrzehnten immer mehr Erdreich
weggespült. Somit wurden die Bö-
schungen immer höher, steiler und
der Fluss unzugänglich“, erklärte
Immler. In Zusammenarbeit mit
dem Wasserwirtschaftsamt Kemp-
ten und der Flussmeisterei Kauf-
beuren hat man eine Lösung gefun-
den: Kiesbänke wurden aufgeschüt-
tet, Böschungen abgeflacht und
Teilabschnitte der Wertach mit gro-
ßen Steinen beruhigt, sodass sie für
Spaziergänger zugänglich sind. „Die
Aktion der Kinder ist ein toller An-
fang für das Naherholungsgebiet
Wertach“, lobte Dritter Bürger-
meister Ernst Holy. Die Stadt plant,
einen durchgehenden Weg von der
Kläranlage bis zum Bärensee anzu-
legen. „Es wäre schön, wenn wieder
mehr Leute die Nähe zur Wertach
suchen“, so Freuding.

Standort gesucht werden. „Wir
schauen bereits nach Alternativen“,
so Gaul. Wie groß das neue Medi-
center wird, könne er noch nicht sa-
gen. „Das hängt letztlich natürlich
auch von der Nachfrage ab.“ Aus
dem gleichen Grunde könne er auch
nichts über die mögliche Investiti-
onssumme sagen.

Im Ausschuss führte die Bauvo-
ranfrage zu keinen großen Diskus-
sionen. Stadtplaner Manfred Pfef-
ferle betonte, dass ein zweiter, ähn-
lich großer Gebäudekomplex „ne-
bendran“ städtebaulich „kein Pro-
blem“ darstellen dürfe. „Wir gehen
dabei nicht von einem Baubeginn in
diesem Jahr aus“, meinte er. Das
Anliegen Doblers wurde einstimmig
abgesegnet.

Kaufbeuren l mab l Vor noch nicht
einmal einem Jahr ist das Medicen-
ter der Firma Dobler in der Guten-
bergstraße eröffnet worden, doch
schon wird seitens des Unterneh-
mens über eine Erweiterung nach-
gedacht. Der Kaufbeurer Bauaus-
schuss gab jüngst in seiner Sitzung
der entsprechenden Bauvoranfrage
grünes Licht.

„Das Konzept Medicenter hat
sich voll bewährt“, erklärte Firmen-
sprecher Hans Gaul gegenüber un-
serer Zeitung. „Es wird von der Be-
völkerung gut angenommen.“ In
dem Komplex befinden sich sechs
Arztpraxen, eine physiotherapeuti-
sche Praxis und ein Sanitätshaus.
Dazu gehört auch noch die direkt
angrenzende Tagklinik am Forettle.

Das Medicenter soll
erweitert werden

Bauvoranfrage Firma Dobler sucht bereits Interessenten – Neuer
Standort für Arbeitsgericht wird benötigt

Das Konzept beinhaltet, auf priva-
ter Basis medizinische Kompetenz
an einem Punkt zu bündeln. Derzeit
arbeite die Firma Dobler daran, sol-
che Medicentren auch in anderen
Städten zu verwirklichen. Gaul
wollte aber nicht sagen, an welchen
Standorten.

Wohl aber bestätigte er, dass das
Unternehmen an eine Erweiterung
des Medicenters denkt – und zwar
entlang der Gutenbergstraße in öst-
licher Richtung. Damit dies ver-
wirklicht werden kann, müsste das
Gebäude an der Ecke Gutenberg-
straße/Johannes-Haag-Straße abge-
rissen werden. Es gehört ebenfalls
dem Bauunternehmen. Für das Ar-
beitsgericht, das darin unterge-
bracht ist, müsste dann ein anderer

Als Handwerker in luftiger
Höhe unterwegs

Bergsteigen Der Kaufbeurer Hermann Reisach saniert
Klettertouren in den Alpen

tauscht werden. Mit rund zehn Kilo
mehr im Gepäck machte sich die
Zweier-Seilschaft auf, die Tour mit
Schwierigkeitsgrad vier bis fünf zu
klettern. Zunächst müssen in lufti-
ger Höhe die alten Nägel herausge-
brochen werden. Danach wird das
Loch mit einem Akkubohrer aufge-
bohrt und mit Pressluft gesäubert.
Dann kommt eine Patrone mit ei-
nem Zweikomponenten-Verbund-
mörtel in das Loch und es wird ein
geschwefelter Stahlhaken einge-
schraubt, erzählt Reisach.

Bei größere Projekten nimmt
man dafür eine Spritzpistole. Früher
wurden die Löcher noch mit massi-
ven Bohrmaschinen gemacht. „Das
ist echte Handwerksarbeit“, so Rei-
sach. Rechtlich ist niemand für die
Ausgestaltung einer Klettertour
verantwortlich. Also kümmern sich
die Bergführer auch aus eigenem In-
teresse darum. Für Reisach ist es
wichtig, zu wissen, wer eine Route
gesteckt oder saniert hat. „Wenn ich
eine Tour auf eine von mir oder Be-
kannten sanierte Route führe, kann
ich dort unbedenklich aufsteigen“,
so der Kaufbeurer. Die sanierten
Routen werden letztlich in der
Fachliteratur und im Internet veröf-
fentlicht.

Kaufbeuren l fro l Die Auswahl an
Kletterrouten ist für Allgäuer recht
groß: Im Tannheimer Tal gibt es am
Gimpel, Hochwiesler oder der Ro-
ten Flüh viele Touren. Doch an ih-
nen nagt der Zahn der Zeit. Zumeist
sind es Bergführer wie Hermann
Reisach aus Kaufbeuren, die sich
um die Erhaltung der Wege küm-
mern. So sanierte der 59-jährige
kürzlich mit seinem Kaufbeurer
Kollegen Wolfgang Wendel die
Route an der Südostkante der Frei-
spitz in den Lechtaler Alpen.

Beliebte Touren

Am Hochwiesler gibt es einige
beliebte Routen wie die „Via Anita“
– die legte Reisach 1993 an. „Der
Erstbesteiger bestimmt dort den
Materialaufwand und die Schwie-
rigkeit“, sagt er. Dabei werden an
festen Standplätzen wie Vorsprün-
gen Sicherungspunkte mit Haken
angelegt. An denen klinkt der Berg-
steiger Seile ein, die ihm Halt wäh-
rend der Tour verschaffen. Die Pas-
sagen dazwischen werden mit mobi-
len Sicherungsmitteln wie etwa
Klemmkeilen bewältigt. Doch im
Laufe der Zeit wird das Gestein po-
rös und die Haken rosten. Dann
nehmen sich Bergführer der Route

an. „Abstürze tun dem Sport näm-
lich nicht gut“, meint Reisach.

Der Diplom-Geograph klettert
bereits seit seiner Jugend und ist seit
1984 Bergführer. Dazu ist er Haus-
mann und Stadtrat für die Grünen in
Kaufbeuren. Reisach machte sich
mit Wendel auf, die Route an der
Freispitz zu sanieren. Beide sind
auch in der Kaufbeurer Sektion des
Deutschen Alpenvereins (DAV) ak-
tiv, der für das Projekt die Material-
kosten übernahm.

Von den Haken an den 15 Stand-
punkten mussten zwölf ausge-

Der Diplom-Geograph Hermann Reisach

ist seit 1984 Bergführer. Foto: Frobenius

KAUFBEUREN/NEUGABLONZ

Wettbewerb für Neugablonz
wird diskutiert
Der Architektenwettbewerb zur
Gestaltung des Neugablonzer Zen-
trums ist ein Thema der morgigen
Stadtratssitzung. Sie findet öffent-
lich um 16 Uhr im Rathaus statt.
Vorher können Interessierte von
15.30 bis 16 Uhr noch an der Bür-
gersprechstunde (im gleichen Sit-
zungssaal) teilnehmen.

KAUFBEUREN

Tänzelfest heute
14 Uhr Kinder- und Familiennach-

mittag auf
dem Festplatz;
15 Uhr Im
Festzelt: Kas-
perltheater;
ab 19 Uhr Im
Festzelt:

Stimmungsvoller Endspurt mit
„Allgäu Power“. Der Vergnü-
gungspark ist von 14 bis 23 Uhr ge-
öffnet.


